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NRW-Jugendliga 

Schachjugend Morsbach schreibt Geschichte 
Als erstes Südwestfalen-Team in die Jugendbundesliga West aufgestiegen! 

 

Von Benedikt Schneider 

ie italienischen Gerichte schmeckten 
nach dem großen Triumph besonders 
lecker. Das verwundert nicht, schließlich 

haben die sieben Jungs und das eine Mädchen 
etwas geschafft, was zuvor noch keiner 
Mannschaft aus Südwestfalen, geschweige denn 
aus dem Schachbezirk 
Oberberg, gelungen 
war: den Aufstieg in 
die höchste deutsche 
Jugendliga, der 
Jugendbundesliga 
West. Darüber steht 
nur noch ein Turnier 
um die deutsche 
Meisterschaft, an der 
die jeweils besten 
Teams aus den fünf 
Staffeln Nord, West, 
Mitte, Süd und Süd-
Ost teilnehmen. 
   Der 20:12 (6:2)-Erfolg gegen den Aachener SV 
am vergangenen Sonntag führte die 
Erfolgswelle, auf der der Morsbacher 
Nachwuchs seit Saisonbeginn ritt, unbeirrt fort. 
Den ersten Matchball, der wegen der erhöhten 
Anspannung meistens schwer zu meistern ist,  
konnten die Jugendlichen ohne jegliche Verlust-
gefahr nutzen. Die Motivation vor dem Match 
war hoch, aber auch nicht zu hoch, dass sich 
kein klarer Gedanke mehr fassen ließe; offen-

sichtlich hatte man seine Lehren aus der ver-
gangenen Saison gezogen, wo der Aufstieg durch 
eine finale Niederlage noch verspielt worden 
war. 
   Doch diesmal war sich jeder der Chance auf 
diesen riesigen Erfolg bewusst und ging dem-

entsprechend konzentriert an 
die Aufgabe. So zeigte sich 
Aachen eher nicht als der 
erwartete unangenehme 
Gegner, denn schnell konnten 
sich die Morsbacher Vorteile 
an den hinteren Brettern 
erarbeiten. Dabei sprang nach 
gut zwei Stunden mit 3:0 
Punkten auch etwas 
Zählbares 
heraus 

und der 
Rest der 

Mannschaft stand nicht 
mehr so stark unter Druck. 
So konnte man an den 
vorderen Brettern beruhigt 
ins Remis einwilligen. Doch 
das zeichnet eine gute 
Mannschaft aus: Dass sich 
jeder einem höheren Ziel, 
dem Mannschaftssieg, 
unterordnet und nicht auf 

Gedeih und Verderb seine Stellung zum Gewinn 
„prügeln“ will. 

   In der 
Endabrechnung steht 
hinter den ersten vier 
Brettern (Philipp 
Schmitz, Martin 
Riederer, Johannes 
Karthäuser, Christian 
Mauelshagen) ein 
Remis, während 
Jonathan Ertel, Sarah 
Pieck, Lukas Schneider 
und Fabian Schneider 
jeweils einen Sieg 
einfuhren. Aachen war 
geschlagen und mit 

D 
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dem sechsten Sieg im sechsten Spiel der 
Aufstieg den Morsbachern nicht mehr zu 
nehmen. 
   Nach recherchierten Angaben des NRW-
Jugendspielleiters Dieter von Häfen ist Mors-
bach der erste Verein aus Südwestfalen über-
haupt, der in 
der 
kommenden 
Spielzeit in der 
seit 2001 
bestehenden 

Jugendbundesliga West antritt. 
   Bei der anschließenden kleinen Siegesfeier 
(die „große“ wird noch ausgetragen) gab sich 
Mannschaftsführer Martin Riederer stolz auf die 

Mannschaft und gab als Ziel für die 
Saison 2011/12 den Klassenerhalt in 
der stärksten Jugendliga Deutschlands 
aus. Dort trifft man dann auf 
„Jugendschachhochburgen“ wie die 
SG Bochum, die SG Porz oder die SF 

Dortmund-Brackel, die 
mit Patrick Zelbel sogar 
einen Internationalen 
Meister in ihren Reihen 
haben. Es ist klar, dass die 
bevorstehenden Aufgaben 
sehr schwer werden, aber 
gegen stärkere 
Gegnerschaft spielt man ja 
bekanntlich auch besser. 
   Wegen des großen Erfolges sind 
auf Morsbacher Seite einige 
Aktivitäten, vor allem im 
öffentlichen Raum, geplant. Neben 
Berichten in diversen Lokalmedien 

soll es auch einen Empfang beim Bürgermeister 
und Vereinsmitglied Jörg Bukowski geben. 
Davon erhofft man sich natürlich vor allem 
Beachtung, die sich im besten Falle in den 

Mitgliederzahlen niederschlägt. Doch da 
hinsichtlich der PR nicht an der 
Gemeindegrenze Schluss sein soll, könnten 
durch eine verstärkte öffentliche Wahrnehmung 
des oberbergischen Schachs auch weitere 
Vereine profitieren.          
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Lindlar besiegelt 
eigenen Abstieg 
 
Die Tendenz war schon länger eindeu-
tig. Nach der neuerlichen Niederlage 
der Schachjugend Lindlar, 8:22 (1:7) 
gegen Düsseldorf-Süd, ist der direkte 
Wiederabstieg in die Verbandsjugend-
liga sicher. 
Obwohl die Lindlarer zu Hause 
antraten, gingen nur sechs Spieler an 
den Start und die hatten es schwer. 
Remisen gelangen Martin Willmes und 
dem aufstrebenden Julian Häck. 
Derweil spitzt sich der Abstiegskampf 
vor der letzten Runde dramatisch zu: 
Sicher gerettet sind nur der Aufsteiger 
Morsbach sowie der Zweite 
Raesfeld/Erle. Je nachdem, wie die 
Ergebnisse am 15. Mai lauten, kann es 
somit noch fast alle Mannschaften 
treffen. Ein spannendes Saisonfinale 
bahnt sich an! 

Erfolg ist die Bewegung des Potenzials in die richtige 
Richtung.  
Andreas Tenzer, www.zitate-aphorismen.de 



SBO_NL Nr. 29 # Seite 5 

Bezirksliga: Wipperfürth düpiert Lindlar I 
Sensationeller 6,5:1,5 gegen den Aufstiegsfavoriten – Endspiel am 14. Mai 
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Schon wieder nichts für Lindlar? 
 
Nach dem überraschenden Rückschlag (1,5:6,5) gegen Wipperfürth I, 
und das in Bestbesetzung, kommt es für Lindlar I wie bereits im letzten 
Jahr zu einem entscheidenden Endspiel um die Meisterschaft und den 
damit verbundenen Aufstieg in die Verbandsklasse Süd. Gegner ist 
diesmal nicht Marienheide, die den Lindlarern in den letzten drei 
Jahren bereits zweimal die Aufstiegsfeier vermasselten, sondern 
Kierspe II. Die Kiersper liegen nach dem knappen Erfolg gegen 
Meinerzhagen einen Mannschaftspunkt vor Lindlar I, sodass die 
Prämissen für die Schlussrunde, die Kierspe ein Heimspiel einbringt, 
klar sind: Ihnen reicht ein Unentschieden, während Lindlar gewinnen 
muss. Weil Kierspes erste Mannschaft jedoch bereits in der 
Verbandsklasse spielt, ist fraglich, ob die Zweitvertretung den Aufstieg 
überhaupt wahrnimmt.  

 

 
 

Martin Riederer Blitzmeister im SV SWF 
 
ISERLOHN. 
Martin Riederer vom SV Morsbach hat die Jugendblitzeinzelmeisterschaft auf Verbands-
ebene gewonnen. Im überraschend überschaubaren Teilnehmerfeld (14) setzte sich Martin 
mit 11,5 Punkten aus 13 Partien vor Eckardt Joshua (KS Iserlohn) und Nils Fehrensen (C4 
Chess Club) durch. Er war der einzige Teilnehmer des SBO. 
   Ein separates Mannschaftsturnier wurde nicht ausgetragen. Stattdessen wurden die drei 
besten Einzelspieler gewertet, wonach Gastgeber Königsspringer Iserlohn den Titel vor 
Weidenau/Geisweid gewann. 
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Jugendbezirksliga: Der Sieger heißt Bergneustadt 

12:0 Punkte vor der Schlussrunde 

 

 

Kreisliga 
2. Playoff-Runde am 9. April 

Gruppe I: 

Morsbach III – Morsbach IV 
neutral: 

Waldbröl – Wiehl II 
Gruppe II: 

Lindlar III – Wipperfürth II 

HÜCKESWAGEN 
Die Jugendbezirksliga Oberberg neigt sich dem Ende zu. Bei acht teilnehmenden 
Mannschaften sind sechs von sieben Runden gespielt. In Kierspe findet am 10. April 
dann die letzte Runde und anschließend die Jugendblitzeinzelmeisterschaft statt. 
   Als Turniersieger steht schon jetzt das Quartett des SV Bergneustadt/Derschlag 
fest, die allerdings auf den Aufstieg in die Jugendverbandsliga verzichten. 
 
Die Tabelle nach 6 von 7 Runden 
 
1. Bergneustadt/D.  12 : 0  22,5:1,5 
2. Wiehl   10 : 2  16,5:7,5 
3. Gummersbach    8 : 4  13:11 
4. Lindlar II     7 : 5  12,5:11,5 
5. Hückeswagen    4 : 8  12,5:11,5 
6. Wipperfürth     4 : 8  11,5:12,5 
7. Drolshagen     2 : 10  5:19 
8. Kierspe     1 : 11  2,5:11,5 
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Wiehl 3 : 1 Drolshagen 
Gockel, Georg 1 : 0 Kroo, Julian 

Junkers, Felix 1 : 0 Schell, Fabian 

Henze, Robin 1 : 0 Kalakovic, Mirko 

Henze, Marvin 0 : 1 Kroo, Eric 

 
Kierspe ½:3½   Wipperfürth 
Simf, Harry ½:½  Blumberg, Max 

Werner, Maxim 0 : 1 Steinert, Nico 
Werner, Heinrich 0 : 1 Goldstraß, Guillaume 
Werner, Ralf 0 : 1 Elsen, Benjamin 

 
Lindlar II 2 : 2 Gummersbach 
Schitthelm, Nils 0 : 1 Özcelik, Ekin Can 
Kremer, Leon Gabriel 1 : 0 Blum, Dominik 

Graul, Sebastian 0 : 1 Kalogeropoulos, Leon 
Hermann, Robin Andreas 1 : 0 Baltz, Leon Alexander 

 
Drolshagen 0 : 4 Wipperfürth 
Kroo, Julian 0 : 1 Blumberg, Max 
Schell, Fabian 0 : 1 Steinert, Nico 
Kalakovic, Mirko 0 : 1 Goldstraß, Guillaume 
Kroo, Eric 0 : 1 Elsen, Benjamin 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Gummersbach 2½:1½   Hückeswagen 
Özcelik, Ekin Can 1 : 0 Loose, Christian 

Blum, Dominik ½:½  Matzke, Tim 
Kalogeropoulos, Leon 1 : 0 Boxberg, Cedric 

Bartz, Leon Alexander 0 : 1 Boeckstiegel, Sven 
 

Bergneustadt/D. 4 : 0 Lindlar II 
Streichhan, Phil 1 : 0 Schitthelm, Nils 

Streichhan, Nick 1 : 0 Kremer, Leon Gabriel 
Teise, Denis 1 : 0 Graul, Sebastian 

Caruso, Roman Christopher 1 : 0 Hermann, Robin Andreas 

 

Hückeswagen 4 : 0 Kierspe 
Loose, Christian 1 : 0 Simf, Harry 

Matzke, Tim 1 : 0 Werner, Maxim 
Boxberg, Cedric 1 : 0 Werner, Heinrich 

Boeckstiegel, Sven 1 : 0 Werner, Ralf 

 

Wiehl 1 : 3 Bergneustadt/D. 
Gockel, Georg 0 : 1 Streichhan, Phil 
Junkers, Felix ½:½  Streichhan, Nick 

Henze, Robin ½:½  Teise, Denis 

Henze, Marvin 0 : 1 Caruso, Roman Christopher 
 

Der 8. Verbandsspieltag 
am 3. April, 14 Uhr  

Verbandsliga: 
SV Bergneustadt/D. I – SG Ennepe-Ruhr-Süd 
SV Morsbach – SV Menden 
Verbandsklasse Süd: 
SV Bad Laasphe – SV Bergneustadt/D. II 
SV Kreuztal – SC Marienheide 
SV Halver – SV Kierspe 
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Nach dem Stand der Dinge können wir 
heute ungehindert mit dem Thema "Die 
Schachuhr" fortfahren. Schaun wir mal, wie 
weit wir kommen. Beginnen werden wir 
jedenfalls mit dem Artikel 6.8, einem Artikel, 
der sich schon eines gewissen 
Bekanntheitsgrades erfreuen dürfte.   

 

Artikel 6.8 : Das gefallene Blättchen. 

6.8 Das Fallblättchen gilt als gefallen, wenn 

der Schiedsrichter dies beobachtet oder 

einer 

der Spieler zu Recht darauf hingewiesen hat. 
 
Auf diesen Artikel bin ich schon einige Male 
eingegangen (u.a. SBO NL 26).  
Der Artikel besteht zwar nur aus einem 
einzigen Satz, aber in dem steckt eine Fülle 
wichtiger Informationen. Ich hoffe, es 
gelingt mir, die wichtigsten Aspekte deutlich 
zu machen. 
 

1. "Fallblättchen" 
 
Der Begriff "Fallblättchen" dürfte den 
meisten Schachspielern auch im 
Elektronikzeitalter noch bekannt sein. Damit 
ist das, meist farbige, Blättchen gemeint, 
das an den mechanischen Schachuhren so 
zwischen der 11 und der 12 auf dem 
Zifferblatt angebracht ist. Dieses 
Fallblättchen wird von dem großen Zeiger 
der Uhr in den letzten fünf Minuten zur 
vollen Stunde angehoben. Erreicht der 
große Zeiger die 12 fällt das Blättchen 
wieder in seine Ausgangsposition zurück. 
Ist dies geschehen, ist die vorgegebene 
Zeit abgelaufen.  
Gehen wir wieder mal von der üblichen 
Bedenkzeit bei unseren 
Mannschaftswettkämpfen aus (2h/40 Züge 
und 1h für den Rest der Partie). Bei den 
mechanischen Uhren kann das 
Fallblättchen über die gesamte Spielzeit 
dreimal in Aktion treten. Das erste Mal ist 

aber irrelevant, was in der späteren 
Betrachtung noch von Bedeutung sein wird.  
Alles nichts unbekanntes, aber wenn man 
das, so ohne zeigen an der Uhr, 
beschreiben soll, gehen einem schon mal 
die Worte aus. 
Diese mechanische Kontrollelement ist bei 
den elektronischen Schachuhren mit 
digitaler Anzeige nicht vorhanden. Dort 
tauchen Symbole im Display auf, die für 
das Fallblättchen stehen. Sie tauchen auch 
nur dann auf, wenn entsprechende Kriterien 
erfüllt sind. Die Symbole können 
unterschiedlich aussehen, was von den 
Herstellern der Uhren abhängig  ist. 
 

1. "gilt als gefallen, wenn" 
Diese Formulierung bedeutet, dass das 
Fallblättchen nicht in jedem Fall als gefallen 
betrachtet wird, selbst wenn es gefallen ist.  
Legen wir wieder unsere übliche 
Bedenkzeitregelung bei den 
Mannschaftswettkämpfen zugrunde. Unter 
diesen Bedingungen haben wir zwei 

Guido Korb:         

R e g e l k u n d e  
  
Folge 27: Bitte schreiben Sie jetzt! 
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Zeitpunkte, wo das Fallen des 
Fallblättchens für die Partie von Bedeutung 
ist. Zum einen geht es um das Ende der 1. 
Spielphase (2 Stunden/ 40 Züge) und zum 
anderen um das Ende der zweiten 
Spielphase (1 Stunde für den Rest der 
Partie).  
Bei analogen Uhren fällt das Fallblättchen 
zu ersten Mal bereits nach einer Stunde. 
Das hat aber bei den Vorgaben für die erste 
Spielphase keine Bedeutung. Deshalb steht 
in dieser Regel u. a. der Ausdruck "zu 
Recht" darauf hingewiesen hat.  
Werden elektronische Uhren verwendet, 
taucht nach einer Stunde kein Symbol auf. 
Erst nach der zweiten Stunde und ganz 
zum Schluss nach Ablauf der dritten 
Stunde.  
Dieser Wortlaut erfordert also bestimmte 
Kriterien um das Fallen des Fallblättchen 
als Tatsache festzulegen.  
 

1. "der Schiedsrichter ... oder einer der 
Spieler ..." 

 
Nun kommen wir  doch noch zum Ziel. Es 
geht um die Kriterien, die erfüllt sein 
müssen, damit das gefallene Blättchen 
auch wirklich als gefallen gilt.  
Erst einmal muss die Tatsache, dass das 
Fallblättchen gefallen ist, beobachtet oder 
darauf hingewiesen werden.  
Wie schon bei verschiedenen anderen 
Situationen, darf auch hier nicht jede 
beliebige Person eingreifen. Diese Befugnis 

ist auf maximal vier Personen beschränkt. 
Diese Personen werden in diesem Artikel 
genannt.  

Quelle: www.nmb.bs.ch/.../aktuelle-
workshops.htm  

 
 
 

1. der Schiedsrichter (einer der beiden 
Mannschaftsführer) 

2. Einer der beiden betroffenen Spieler 
 
Für den Fall, dass keiner der beiden 
angeführten Personengruppen Anstalten 
macht den Blättchenfall zu bemerken bzw. 
zu reklamieren, gibt es für Außenstehende 
doch noch eine Möglichkeit eine 
Möglichkeit des Eingreifens. Das dürfen sie 
aber nicht direkt tun, sondern sie dürfen 

den Schiedsrichter bzw. einen der 
Mannschaftsführer darauf aufmerksam 
machen (s. Artikel 13.7.a FIDE). 
Immerhin kann ein Blättchenfall nachhaltige 
Folgen haben.  
Mit einer Folge hatte wir schon zu tun (s. 
Artikel 6.3). Es ging darum, zu prüfen, ob 
ein Spieler die Zeitkontrolle geschafft hat, 
oder nicht. Damit entscheidet sich am Ende 
der ersten Spielphase, ob die Partie 
weitergeht oder beendet ist.  
Am Ende der zweiten Spielphase 
entscheidet das Fallblättchen nur noch 
darüber wer gewinnt bzw. verliert. 
Nach dieser Regel muss aber das fallen 
des Fallblättchen immer von den befugten 
Personen reklamiert werden, damit die 
Folgen wirksam werden können. Wird nicht 
reklamiert geht die Partie weiter. Falls sich 
die Partie bereits in der zweiten Spielphase 
befindet, ist die Partie erst beendet, wenn 
der Blättchenfall reklamiert wird. Das 
Ergebnis hängt dann davon ab, ob eins der 
beiden Fallblättchen noch oben ist oder 
bereits beide gefallen sind. Damit kommen 
wir zu einer Verknüpfung zu den Artikeln 
6.9 und 6.11, auf die ich in dieser Ausgabe 
aus Zeitgründen nicht mehr eingehen kann.  
Es wird jedoch nicht so einfach sein 
Entscheidungen zu treffen, wenn 
elektronische Uhren verwendet werden, 
weil hier die Symbole im Display 
Hilfestellungen geben die bei 
mechanischen Uhren nicht vorhanden sind.  
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Regelfrage: Notation bei Zeitnot des 
Gegners. 
 
Diese Frage erreichte mich kurz vor 
Redaktionsschluss. Doch eine Antwort 
darauf scheint nicht sehr schwierig.  
 
Zunächst der Sachverhalt:  
 
In der letzten Runde der BMM gab es in 
einer Begegnung folgende Situation. 
Spieler X hat noch etwa 4 Minuten auf 
der Uhr um  15 Züge bis zur 
Zeitkontrolle. S brauchte nicht mehr 
mit zu schreiben.  Sein Gegner Y 
hingegen hatte noch etwa eine halbe 
Stunde bis zur ersten Zeitkontrolle. Y 
spielte in dieser Phase mehrere Züge 
hintereinander á tempo ohne die Züge 
zu notieren. Y trug die Züge immer erst 
dann nach, wenn X etwas länger 
überlegen musste. 
Gleiches ereignete sich ebenfalls kurz 
vor der zweiten Zeitkontrolle am Ende 
des Spiels.  
Wie ist das Verhalten von Y zu 
beurteilen?  
 
Antwort: 
 
Die Basis für die Antwort ist der Artikel 8.4 
der FIDE-Regeln.  
 

8.4 Wenn ein Spieler in einer Zeitperiode zu 

irgendeinem Zeitpunkt weniger als fünf 

Minuten Restbedenkzeit hat und er nicht für 

jeden Zug 30 Sekunden oder mehr 

hinzugefügt bekommt, ist er während der 

Dauer dieser Zeitperiode nicht verpflichtet, 

die Anforderungen von Artikel 8.1 zu erfüllen. 

Nachdem ein Fallblättchen gefallen ist, muss 

der Spieler seine Aufzeichnungen sofort, vor 

Ausführung eines Zuges auf dem 

Schachbrett, vollständig nachtragen. 
 
Danach darf ein Spieler nur dann die 
Notation einstellen, wenn er weniger als 5 
Minuten Restbedenkzeit in einer 
Zeitperiode hat. Die übliche 
Bedenkzeitregelung unserer BMM 
zugrunde gelegt, hätte Spieler Y auf jeden 
Fall die Notation normal weiterführen 
müssen. Er hätte in den beschriebenen 
Spielphasen jeden Zug erst aufschreiben 
müssen bevor er den nächsten ausführt, da 
er mehr als 5 Minuten Restbedenkzeit 
hatte.  
Nach Artikel 8.1 konnte Y auf einen Zug 
von X erst antworten bevor er ihn und den 
eigenen aufschreibt. Allerdings muss er die 
Notation ausführen, bevor er seinen 
nächsten Zug macht. 
 
8.1 Im Laufe der Partie ist jeder Spieler 

verpflichtet, seine eigenen Züge und die 

seines Gegners auf korrekte Weise 

aufzuzeichnen, Zug für Zug, so klar und 

lesbar wie möglich, in algebraischer Notation 

(Anhang C), auf dem für das Turnier 

vorgeschriebenen "Partieformular". Es ist 

verboten, Züge im Voraus aufzuschreiben, es 

sei denn, der Spieler reklamiert remis nach 

Artikel 9.2 oder 9.3. oder bei einer 

Hängepartie gemäß Punkt 1.a der Richtlinien 

für Hängepartien. 

Quelle: www.smilies.4-
user.de/index.php?section=Gross..  

 

Ein Spieler darf, wenn er es wünscht, auf 
den Zug seines Gegners antworten, bevor 

er ihn aufzeichnet. Er muss seinen eigenen 

vorangegangenen Zug aufzeichnen, bevor er 

einen neuen macht. Beide Spieler müssen ein 
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Remisangebot auf dem Partieformular 

aufzeichnen (Anhang C.13). Falls es einem 

Spieler nicht möglich ist, die Partie 

aufzuzeichnen, kann er einen Assistenten, der 

nach Auffassung des Schiedsrichters 

geeignet sein muss, einsetzen, um die Züge zu 

notieren. Seine Bedenkzeit wird vom 

Schiedsrichter angemessen angepasst. 
 

Danach hat sich Y regelwidrig verhalten. Da 
aber weder Spieler X noch dessen 
Mannschaftsführer das Vergehen 
reklamierten konnten auch keine 
entsprechenden Strafen ausgesprochen 
werden (Artikel 13.4).  
Natürlich hätte eine Reklamation nicht 
unbedingt den Partieverlust für Y bedeutet. 
Das wäre erst nach einer oder mehrerer 

Wiederholungen in Frage gekommen oder 
wenn der Spieler wegen derartige 
Regelverstöße schon "einschlägig" bekannt 
wäre.  
 
Wer Fragen oder Bemerkungen zu den be-
handelten Themen hat, kann mir eine Mail  
schicken (getraenke-korb@t-online.de). 

 
 

    TAKTIK MIT GUIDO KORB                      
 
Lösung Kombi 14:  Diesmal war die Lösung ebenfalls recht einfach. Vier Kombinierer haben herausgefunden, dass 13. Sc5?  (nicht so gut ist wie es im ersten 
Moment aussieht, wegen ...) 13. ...  Lxc5+ (Abzugsschachs sollte man tunlichst nicht übersehen). 
Darum bleibt als einzig sinnvoller Zug nur 13. Sd2 (übrig)  

 
 
 

 

Stellung nach dem  33. Zug von Schwarz 
 
So kann sich die Situation ändern. Die abgebildete Stellung stammt aus derselben Partie wie die letzte 
Aufgabe. Weiß hatte in der Partie 13. Sc5? gespielt und demzufolge den Springer verloren. Schwarz wollte 
dem wohl nicht nachstehen und gab im 31. Zug dafür seinen Turm her. Schwarz hat seinen früh erreichten 
Vorteil nicht nutzen können. Der aktuelle Vorteil von Weiß ist zwar nicht so groß wie der frühere von 
Schwarz, aber Weiß könnte ihn ausbauen. Wie muss Weiß dafür nun fortsetzen? Schwarz hat auf den Zug 
von Weiß mehrere Antworten. Die stärkste davon sollte ihr nehmen und insgesamt möchte ich die Lösung 
mit mindestens 4 Zügen sehen. Nachdem ihr euch bei den zuletzt recht leichten Aufgabe etwas erholen 
konntet, habt ihr nun wieder eine schwerere Nuss zu knacken. Viel Spaß dabei. 
 
Lösung bitte per E-Mail einschicken an getraenke -korb@t -online.de  


